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Litteraturbericht. 473

tibertragen wurden, eingehend behandelt. Aber abgesehen von diesen Mingeln,
von manchen schiefen, allgemeinen Urtheilen (z. B. iiber den Einfluss byzan-
tinischer Kunst, tber den Einfluss der Bettelorden auf die Verbreitung der
Gothik u. s. w.) ist das Buch eine sehr dankenswerthe Leistung.
Donaueschingen. Dr. A. Schulte.

Heinrich Freiherr von Ferstel, Festschrift bei Gelegenheit der feier-
lichen Enthiillung seines Denkmals am k. k. dsterreichischen
Museum fiir Kunst und Industrie. Wien 1884. Verlag des k. k.
osterr. Museums.

Am 30. Mai d. J. wurde das Denkmal Ferstel’s im osterr. Museum,
dem, wenn auch nicht gewaltigsten, doch liebenswiirdigsten Werke dieses
Kiinstlers enthiillt. Es besteht in einer Biiste aus Laaser Marmor von Tilgner’s
genialer Hand und wurde angebracht iiber der Erinnerungstafel an die feierliche
Schlusssteinlegung des Museumsbaues. Den feierlichen Act begleitete eine
Gedenkrede, gesprochen von J. v. Falke. :

In knappen Ziigen wird darin die Wirksamkeit Ferstel’s geschildert,
seine Bedeutung fiir die Entwicklung der Architektur des 19. Jahrhunderts
festgestellt. Dem Adel der Form vermélt sich ein Ton warmer herzlicher
Verehrung, der auch in der energischen Vertretung der noch unerfiillten
kiinstlerischen Forderungen Ferstel's zu Worte kommt und praktische Erfolge
erzielen moge.

Diese Festrede von Falke’s erdffnet die bei dieser Gelegenheit publicirte
Festschrift; es folgen dann die Aufsiitze Eitelberger’s, des vieljihrigen Freundes
des geschiedenen Kiinstlers: der eine bespricht die Bauthitigkeit Ferstel’s
seit dem Jahre 1879; der zweite lenkt die Aufmerksamkeit auf die zu wenig
beachtete litterarische Wirksamkeit Ferstel’s; der dritte bespricht dessen
Stellung zur Wiener Gesellschaft. Der letstere schliesst mit Wiedergabe des
letzten Schriftstiickes Ferstel’s, den von ihm auf dem Sterbebett geschriebenen
Brief an Theophil Hansen, zu dessen 70. Geburtstag. Der Brief ist aus
Zeitungen bekannt, aber wir danken es Eitelberger von ganzem Herzen, dass
er dieses litterarische Vermichtniss des Kiinstlers durch Publication in der
Festschrift vor der Vergessenheit gesichert hat. Einen Wunsch hat Eitelberger
durch seinen Aufsatz iiber Ferstel’s litterarische Wirksamkeit lebhaft rege ge-
macht: wiirde er nicht die einzelnen litterarischen Publicationen Ferstel’s durch
eine Gesammtausgabe dem Kunsthistoriker und dem Architekten zuginglicher
machen, als sie es jetzt in Fachzeitschriften oder gar in Actenbiindeln sind?

Die Festschrift ist mit einer Reihe von Illustrationen ausgestattet; zu-
nichst bringt sie das Bildniss Ferstel’s, radirt von der Meisterhand W. Unger’s,
dann eine Reihe von Photozinkographien, welche ausgefiihrte Bauten oder Ent-
wiirfe Ferstel’s nach der trefflichen Nachzeichnung Carl Hrachowina's vor das
Auge filhren und so der Denkschrift nicht blos einen kiinstlerisch vornehmen,
sondern auch instructiven Charakter verleihen. Die Leitung des 0sterr.
Museums hat mit Herausgabe der Denkschrift nicht blos Ferstel, sondern auch
sich selbst geehrt.



	
	Ferstel, Heinrich von: Festschrift bei Gelegenheit der feierlichen Enthüllung seines Denkmals am k. k. österreichischen Museum für Kunst und Industrie


